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1. Einleitende Betrachtung 

1.1 Allgemeine Einführung und Ziel der Arbeit 

Aufgrund des wachsenden Wettbewerbs, der Dynamik und Komplexität der 

Märkte wird es immer schwieriger, ein Unternehmen zu steuern. Ständige 

Veränderungen des Markts zwingen Unternehmen dazu, schneller und flexib-

ler auf neue Anforderungen zu reagieren. Diese Entwicklungen stellen die Un-

ternehmensführung vor immer komplizierter werdende Entscheidungssituatio-

nen. 

 

Die Unternehmen müssen realisieren, dass Informationen inzwischen eine der 

wichtigsten „Güter“ im Unternehmen sind, die in der heutigen Wissensgesell-

schaft immer schneller und gleichzeitig sorgfältiger verarbeitet werden müs-

sen.1 Denn falsche Informationen führen zu Fehlentscheidungen, die sich ne-

gativ auf das Unternehmen auswirken können. Allerdings wird die Informati-

onsverarbeitung, durch die Tatsache der Informationsflut auf die Unterneh-

men, immer unübersichtlicher, wodurch die Informationsversorgungsfunktion 

im Unternehmen an Bedeutung gewinnt. 

Die Informationsversorgungsfunktion ist traditionell im Controlling angesie-

delt.2 Neben dieser Funktion bekleidet das Controlling die Aufgaben Planung, 

Steuerung und Kontrolle. Hierdurch wird deutlich, dass die Informationsge-

winnung, -verarbeitung und -übermittlung grundlegende Determinanten für die 

weiteren Aufgaben des Controllings darstellen. Denn ohne Informationen kann 

weder geplant und gesteuert, noch kontrolliert werden. 

Innerhalb der Informationsversorgungsfunktion hat das Controlling die Aufga-

be, unternehmensrelevante Daten zu selektieren, zu verknüpfen und aufzube-

reiten, um dann die richtigen Informationen, zum richtigen Zeitpunkt und am 

richtigen Ort bereitzustellen. 

 

                                            
1  Vgl. Grotheer, Jens (2006), S. 42 u. Horváth, Péter (2006), S. 320. 
2  Vgl. Horváth, Péter (2006), S. 315. 
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Im Jahr 2005 wurde eine empirische Studie durchgeführt, in der nachgewie-

sen wurde, dass es Unterschiede in der Bearbeitung und Bereitstellung von 

Informationen zwischen erfolgreichen und nicht erfolgreichen Unternehmen 

gibt.3 Demnach stellen erfolgreiche Unternehmen dem Management mehr In-

formationen zur Verfügung als weniger erfolgreiche Unternehmen. Damit kann 

festgehalten werden, dass ein Unternehmen, welches sich den Problemen der 

Gewinnung, Verarbeitung und Bereitstellung von Informationen nicht stellt, in 

der Gegenwart und v. a. in der Zukunft immer größere Schwierigkeiten haben 

wird, sich auf dem Markt durchzusetzen.  

 

In der Praxis werden die bereitgestellten Informationen hauptsächlich zur Kon-

trolle und Willensbildung genutzt.4 Bei Entscheidungsträgern führt die Willens-

bildung zu Entscheidungen, die für das Unternehmen wegweisend sind. Dies 

zeigt die Wichtigkeit, qualitativ gute Informationen an Entscheidungsträger zu 

übermitteln. Denn die Entscheidungsqualität hängt auch von der Qualität der 

Informationen ab, auf denen sie beruht.  

Daher ist es wichtig, innerhalb der Informationsversorgung ein effektives und 

effizientes Berichtswesen im Unternehmen einzurichten. Informationen in ei-

nem Bericht haben das Potenzial, oder sollten dies besitzen, den Wissens-

stand des Empfängers zu erhöhen.5 Dies setzt neben der Empfängerorientie-

rung voraus, dass das Berichtswesen standardisiert sowie einheitlich und klar 

definiert ist. Denn ein Bericht, der als Empfänger einen Entscheidungsträger 

hat, soll helfen, Entscheidungen effizienter zu treffen.6   

Allerdings zeigt die Praxis, dass dem Berichtswesen nicht die notwendige 

Aufmerksamkeit, entsprechend seiner Wichtigkeit, entgegengebracht wird.7  

                                            
3  Vgl. Schäffer, Utz / Steiners, Daniel (2005), S. 209 ff. 
4  Vgl. ebd., S. 217. Für einen ausführlichen Überblick über die verschiedenen Verwen-

dungsarten: Vgl. Weber, Jürgen (2004), S. 113 ff. 
5  Vgl. Weber, Jürgen (2004), S. 104 f. 
6  Vgl. Weber, Jürgen / Schaier, Sven / Strangfeld, Oliver (2005), S. 7. 
7  Auch die langwierige Suche nach Literatur in diesem Bereich zeigt, dass das Berichtswe-

sen nicht die Bedeutung erlangt hat, die es haben sollte. Erst seit jüngster Zeit, ca. 6 - 8 
Jahren, tauchen vereinzelt Aufsätze in Fachzeitschriften auf, die sich mit einem optimier-
ten Berichtswesen befassen. 
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So existieren in den meisten Unternehmen innerhalb der verschiedenen Abtei-

lungen „Insellösungen“ für Berichte, die meist aus traditionellen Gründen fort-

geführt werden, ohne zu hinterfragen, ob die Berichte noch zeitgemäß sind.8 

Diese Tatsache verdeutlicht die Vernachlässigung des Berichtswesens in der 

Praxis.9 

 

Die Heterogenität des Berichtswesens führt zu einer Unzufriedenheit im obe-

ren Management. Eine empirische Studie im deutschsprachigen Raum aus 

dem Jahr 2001 zeigt deutlich, dass eine Vereinheitlichung und Zentralisierung 

im Bereich Berichtswesen bis 2001 nicht stattgefunden hat. 

 
Abb. 1: "Lieferanten" der Kennzahlen und "Einheitlichkeit" der Berichterstat-
tung10 

Allerdings sollte man sich nicht nur auf Berichte an das obere Management 

beschränken. Durch Informationsaustausch ist es möglich, Wettbewerbsvor-

teile voranzutreiben. Deshalb ist es wichtig, dass auch unternehmensintern 

Abteilungen miteinander kommunizieren. 

Um eine optimale Informationsversorgung zu gewährleisten, entwickelt sich 

die IT immer weiter. So ist es in der heutigen Zeit, im Vergleich zur Vergan-

genheit, kein großes Kostenproblem mehr, große Mengen an Daten in einem  

DW zu „lagern“. In diesem Zusammenhang konnte sich die OLAP-Technolo- 

                                            
8  Vgl. Grotheer, Jens (2006), S. 42. 
9  Vgl. Weber, Jürgen / Schaier, Sven / Strangfeld, Oliver (2005), S. 9. 
10  Quelle: Weber, Jürgen; Sandt, Joachim (2001), S. 17; entnommen aus: Sandt, Joachim  

(2003), S. 78. 
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gie in vielen Unternehmen durchsetzen, welches wiederum den Schritt zu int-

ranetbasierten Berichten erheblich erleichtert, in dem es die Möglichkeit 

schafft, in kurzer Zeit verschiedenste Auswertungen online durchzuführen. 

 

Die vorliegende Arbeit setzt sich aus einem theoretischen und einem prakti-

schen Teil zusammen. Ziel ist, bei der H. Nölke GmbH & Co. KG ein einheitli-

ches und zentralisiertes Berichtswesen einzuführen. Hierbei sollen vor allem 

die stetig steigenden Anforderungen der Informationsgewinnung, -verarbei-

tung und -übermittlung des heutzutage sehr schnelllebigen Wirtschaftslebens 

erfüllt werden. 

1.2 Vorgehensweise 

Der erste Abschnitt dient der allgemeinen Einführung in die Thematik. Dabei 

wird die Wichtigkeit der Informationsversorgung angesprochen und ein allge-

meiner Überblick zum Berichtswesen anhand aktueller Aufsätze aus Fach-

zeitschriften geboten. Am Ende der allgemeinen Einführung sollen zwei wich-

tige Bestandteile der heutigen IT (DW und OLAP) kurz diskutiert und die Ziel-

setzung dieser Arbeit aufgezeigt werden. 

Im nachfolgenden Kapitel werden Begriffe anhand von betriebswirtschaftlicher 

Literatur erläutert und diskutiert. Darzustellen sind die Themenbereiche Infor-

mation, IT und das Berichtswesen. Dabei soll im Abschnitt Informationen be-

sonders auf das Thema Informationsbedarf, -angebot und -nachfrage einge-

gangen werden.  

Es folgen in den Kapiteln 3, 4 und 5 die praktischen Anwendungen und deren 

Diskussion. 

In Kapitel 3 wird das Unternehmen vorgestellt, das Grundlage für diese Arbeit 

ist, und das dort vorhandene Berichtswesen beschrieben und kritisch bewer-

tet. Dies basiert zunächst auf den Untersuchungen auf Berichterstellerseite. 

Um auch aus Berichtempfängersicht das Berichtswesen zu erfassen, wurde 

ein Fragebogen erstellt, dessen Ergebnisse ebenfalls im Kapitel 3 vorgestellt 

werden.  


